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Von seiner Fülle haben wir alle                Lehrtext vom 6. Juli 2010  
genommen Gnade um Gnade.                                   (Johannes 1, 16) 
 
Liebe Geschwister, liebe Freunde, 
 

unter der Losung vom 6. Juli steht ein eine fein gedruckte, knappe Notiz: 
Am 6. Juli 1415 wurde Jan Hus während des Konzils in Konstanz als Ket-
zer hingerichtet. Das ist nun 595 Jahre her. 
Wie andere protestantische Reformatoren nach ihm wollte er die damalige 
Kirche nicht zerstören; wohl aber wollte er deutliche Verbesserungen für 
das Kirchenvolk erreichen, ihnen ein mündiges Christsein ermöglichen, ori-
entiert an der Bibel und der urchristlichen Gemeinde. Dazu hat er freilich 
heftige Kirchenkritik geübt. – Bei dem Konstanzer Konzil hätte er seine 
Thesen verteidigen sollen; statt dessen hat man ihn, entgegen vorherigen 
Zusagen, unmittelbar als Ketzer umgebracht. 
 

Heute ist das bei uns etwas in Vergessenheit geraten: Sowohl die alte wie 
auch die erneuerte Brüderunität hat diesen Tag als „Märtyrertag“ begangen, 
ihn zum Anlass genommen an die zu denken, die wegen ihres Einsatzes für 
den Glauben eingesperrt, gequält und umgebracht werden. Die Geschichte 
unserer Kirche ist ja weithin eine der Verfolgungen, des Unterdrücktwer-
dens, der Vertreibungen; und an manchen Stellen ist sie das auch heute. 
Aber das geschah nun nicht in Wehleidigkeit, sondern in dem dankbaren 
Erstaunen, dass wir letztlich aus dem Reichtum, der Fülle unseres Herrn le-
ben, dass sich sein Erbarmen und seine Gnade gerade in solch schwierigen 
Situationen erweist. Auch dafür ist die Geschichte ein Beleg, die der Ge-
meinde und unsere eigene. Und darauf dürfen wir weiterhin vertrauen. 
 

Es grüßt euch herzlich 
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Bei der vorletzten Sitzung haben wir unseren Haushalt 2009 und die Voraus-
schau auf 2010 besprochen. Daran nahmen auch unsere beiden Schwestern 
Petra Droste-Zwick und Altien Ristau vom Finanzausschuss teil. Das vergan-
gene Jahr war noch glimpflich mit einem kleinen Plus ausgegangen, aber die-
ses Jahr 2010 wird es wieder ein sattes Minus geben.  
Da fragt man sich das verantwortlichen Gremium: Wo kann man noch sparen? 
 

Eine Möglichkeit für die ganze Gemeinde ist, den Abfall am Gottesacker sau-
ber zu sortieren – wenn man ihn schon nicht mit nach Hause nimmt, was ja 
meist leichter ist, als die neuen Pflanzen zum Grabe zu tragen! 
Vor einigen Jahren haben wir die Boxen am Gottesacker mit neuen Hinweis-
schildern auf den zu lagernden Abfall gekennzeichnet.  
 

Eingehalten wird, dass in die linke Box alles mögliche getan wird, auch wenn 
es besser wäre, die Plastiktöpfe und Pflanzschalen mit nach Hause zu nehmen. 
Eingehalten wird, dass in die rechte Box nur Grasabfall kommt. Vielen Dank!  
 

�
 

Nicht eingehalten wird leider der Hinweis für die mittlere Box: 
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Bitte keine sonstigen Abfälle ! (Das hilft Kosten einzusparen!) 
 

Warum ist das so schlimm? Reiner kompostfähiger Abfall wie Grasschnitt und 
Blumenreste kosten 38 € pro Tonne. Mischabfälle dagegen gleich 166,60 € pro 
Tonne!! Und dazu zählt auch schon der Bindedraht von Blumengestecken, die 
Kunstblume oder die Schleife am Strauß!  
Also bitte achtet darauf, dass wirklich nur Natur in die mittlere Box kommt, 
und macht auch „Unwissende“ oder „Unachtsame“ darauf aufmerksam! 

(Harald Siebörger) 



 

Bericht von der Synode der Europäisch-Festländischen  
Brüderunität (EFBU) 2010 in Herrnhut 

 

Die Tagung der Synode fand vom 29. Mai bis 4. Juni 2010 in Herrnhut 
statt. Es ist die letzte dieser Synodalperiode (6 Jahre); vor der nächsten Ta-
gung 2012 müssen neue Synodale in den Gemeinden gewählt werden. Die 
Vertreter/innen der Gemeinden, der Arbeitsgruppen und amtlichen Mitglie-
der bildeten die Gruppe der insgesamt 74 stimmberechtigten Mitglieder der 
Synode. Dazu kamen die Bischöfe, Delegierte und Gäste (u.a. zwei 
Schwestern aus Albanien, vom Unitätswerk Tschechien, ein Bruder aus der 
britischen Provinz, Geschwister aus Südafrika), und der Stab der Mitarbei-
ter/innen, wie Dolmetscher, Übersetzer, Protokollanten, Schriftführer. 
Getagt wurde im großen Kirchsaal, der bei gemeinsamen Versammlungen 
auch noch genügend Raum bot für die Herrnhuter Gemeinde. 
 

Das Hauptthema der Synode war „Die gesellschaftliche Relevanz der 
Brüdergemeine in unserer Provinz“. Dazu waren viele Beiträge aus den 
Gemeinden und Werken gesammelt worden, aus denen hervorgeht, dass 
Brüdergemeine, wenn auch als kleine Kirche nur im bescheidenen Rahmen, 
durchaus ihre Aufgaben in der Gesellschaft wahrnimmt und versucht, ihnen 
gerecht zu werden. 
Brüdergemeine ist nicht nur „Losung und Sterne“, das sind auch die diako-
nischen Werke (z.B. in Herrnhut, Emmaus, Kindergärten, Altenheime), die 
Schulen in den Niederlanden, in Lettland und der BRD, sind die sozialen 
Aufgaben, z.B. in den niederländischen Großstadtgemeinden. Sie alle be-
mühen sich nach Kräften, durch ihr Leben und Wirken ein Zeugnis von 
Gottes Liebe für die Menschen zu geben – was uns allen, als Gemeinde und 
als Einzelne, ebenso aufgetragen ist! 
 

Dem Wunsch nach mehr Betonung und Würdigung der geistlichen Gemein-
schaft während der Tagung wurde entsprochen. Es gab jeden Morgen einen 
gemeinsamen Tagesbeginn mit Bibelarbeit und thematischem Impuls (z.B. 
zum Thema „Kirche für Menschen an den Rändern der Gesellschaft“,  Bi-
belarbeit Lukas 10, 29-37, mit einem (Bei-)Spiel von der Gemeinde Ams-
terdam Südost, oder das Thema „Gastfreie Kirche gegenüber Fremden“, 
Bibelarbeit Exodus 23, 9f mit anschließend einem Bericht von Br. Haas ü-
ber das „Haus der Religionen“ in Bern). 
Zu beraten waren: der Bericht der Direktion (den kann man sich im Büro 
ausleihen!) und die Berichte der verschiedenen Ausschüsse und Missions-
gesellschaften. Dazu kamen 20 Anträge an die Synode. Einige betrafen 
rechtliche,  finanzielle  und Kirchenordnungs-Fragen,  einige  befassten sich 

mit der kulturellen Vielfalt in unserer Provinz und unserer Verantwortung 
für Umwelt, Mitmenschen und Frieden. Die Anerkennung der Lutherisch-
Brüderischen Kirche in Albanien als „andere Gemeinschaftsform“ (nach 
KO 1002.h) der EFBU, wurde einstimmig ausgesprochen, und die beiden 
Schwestern D. Grillo und V. Mazi aus Albanien wurden herzlich aufge-
nommen. 
 

Die Vielfalt von Ländern und Menschen in unsere Provinz macht ihre Lei-
tung nicht gerade einfach, und unserer Geschwister in der Direktion stoßen 
manches Mal auch an die Grenzen ihrer Kräfte und Kompetenzen. Darum 
brauchen sie nicht nur unsere Kritik, sondern auch ganz besonders unsere 
Fürbitte! Es ist nicht leicht, Menschen zu finden, die diese Arbeit (die etwas 
anders ist als die Leitung eines Wirtschaftsunternehmens) tun wollen und 
können. Br. Bøytler hat eine Berufung als „Business Administrator“ für die 
Gesamtunität angenommen. Schwester Hahn hat ihren Vertrag im gegen-
seitigen Einvernehmen vorzeitig aufgelöst. Es mussten drei Mitglieder für 
die Direktion  neu gewählt werden. Br. Chr. Reichel hatte sich bereit er-
klärt, noch einmal, für maximal drei Jahre anzutreten, für die Finanzen 
wurde Br. M. Schmorrde gewählt, und Br. J. Welschen tritt die Nachfolge 
von Br. Bøytler an. 
 

Für das Bischofsamt kandidierten Br. Volker Schulz und Br. Friedrich 
Waas.  Im dritten Wahlgang  (zweimal keine Zweidrittel-Mehrheit!)  bekam  
 

 
 
Noch etwas zu unserer Partnergemeinde Den Haag/Haaglanden: Die Ge-
schwister dort haben große Probleme, versuchen aber nach Kräften, die 
Versammlungen eigenständig durchzuführen und haben dabei die Unter-
stützung der Gemeinde. Wir sollten auch an sie denken! 
Wer sich genauer über die Synode informieren möchte, kann dies im Inter-
net tun: www.ebu.de. 

      (Mechthild Müller) 

jede/r Synodale zwei Stim-
men, die man entweder gar 
nicht, nur eine oder zwei 
verteilt einsetzen konnte, 
und so hatten wir am Ende 
zwei Bischöfe, und das ist 
gut so. Schade nur, dass 
sich keine Schwester fand, 
weder für die Direktion, 
noch für das Bischofsamt. 
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Mitarbeiter  
Da unsere Mitarbeiterin, Frau Birgit Winkler , ein neues Arbeitsfeld an ih-
rem Wohnort in Neuenhaus gefunden hat, hat es einen Personalwechsel in 
der Marienkäfergruppe gegeben. Wir möchten uns auch auf diesem Wege 
bei ihr für ihre jahrelange Mitarbeit bedanken und wünschen ihr alles Gute. 
Frau Bianka Heck, jahrelange Mitarbeiterin der Nachmittagsgruppeaber 
auch Vertretungskraft im Vormittagsbereich und daher den Kindern ver-
traut, konnte diese Stelle in der Marienkäfergruppe übernehmen.  
 
Erneut Gruppenintegration 
Zusätzlich hat sich auch im Bereich 
der integrativen Arbeit in dieser Grup-
pe etwas bewegt, so dass wir seit 
Beginn des Jahres von der Einzelin-
tegration wieder in die Gruppeninteg-
ration übergegangen sind. Zur Unter-
stützung unserer integrativen und pä-
dagogischen Arbeit wurde das Vor-
mittagsteam zusätzlich durch Frau 
Lena Ranter aus der Nachmittags-
gruppe verstärkt.  
Das unsere pädagogische Arbeit auch 
weiterhin gut durchgeführt werden 
kann, haben wir auch einigen Firmen 
und Banken vor Ort zu verdanken. 
Durch ihre großzügige Spende konnte 
die erforderliche Rettungsrutsche für 
den Therapieraum im oberen Stock-
werk errichtet werden. Dafür bedan-
ken wir uns, auch im Namen der El-
tern, noch einmal recht herzlich bei 
den Sponsoren. 
 

Schulanfänger 
Die Kindergartenzeit geht nun für die älteren Kinder, die ab dem Sommer 
die Schule besuchen werden, dem Ende zu. Zum Abschluss gibt es für sie 
besondere Aktionen, wie z.B. die Übernachtung im Kindergarten. Begin-
nend mit dem Grillen und einer anschließenden Schatzsuche, ist dieses für 
die Kinder immer wieder ein unvergessliches Erlebnis.  Wenn man dann zu  

Länderwochen mit Hilfe der Eltern, hier: 
die USA mit dem Lied „Old MacDonald 
had a farm“.               (Foto: Kindergarten) 

später Stunde auch noch mit dem Feuerwehrfahrzeug abgeholt wird, run-
det das den Tag auf besondere Art und Weise ab. Für diesen alljährlichen 
Feuerwehreinsatz sagen wir herzlichen Dank an die Mannschaft! 
 

Sommerfest 
In den letzten Wochen haben wir uns mit den Vorbereitungen für unser 
Sommerfest befasst, welches am 12.06.2010 stattfand. Das Thema unseres 
Festes lautete: “Rund um den Ball“ . Die Idee kam uns, weil an diesem 
Wochenende ebenfalls die Fußballweltmeisterschaft in Südafrika begann. 
Unterstützt werden wir bei den Aktionen und Angeboten im und auf dem 
Kindergartengelände auch diesmal wieder von den Eltern. Sie unterstützten 
uns bei den Vorbereitungen und der Durchführung auf unterschiedliche 
Weise. Dafür auch an alle Eltern herzlichen Dank. 
 

Länderwochen 
Besonders wichtig erschien uns, auch in Bezug auf die WM, das friedliche 
Zusammentreffen der verschiedenen Nationen. Das nahmen wir zum An-
lass, den Kindern in den vergangenen Wochen ein paar unterschiedliche 
Länder  kindgerecht  näher zu bringen.  Dabei haben sie  Sitten,  Gebräuche 

und landestypische Ge-
richte und Sprachen 
kennen gelernt, einige 
Unterschiede, aber auch 
Gemeinsamkeiten. Da 
wir auch Kindergartenel-
tern aus den verschiede-
nen Ländern haben bzw. 
hatten, haben sie sich 
spontan bereit erklärt, 
dieses mit der einen oder 
anderen Aktion zu be-
gleiten. So gab es einen 
Elterneinsatz mit dem 
Lied:  „Old MacDonald“ 

(USA – Bild siehe Umseite), es wurden Käsespieße (Niederlande) herge-
stellt und Peljmenis (Russland) zubereitet.  
Alle hatten viel Spaß dabei. Zu den Ländern wurden auch einige Bewe-
gungslieder in den Gruppen einstudiert, die dann später zu Beginn des 
Sommerfestes zur Aufführung gelangten. 
 

Schöne Sommerferien wünscht das Kindergartenteam. C. Lambers 

Chinesische Woche: Essversuche         (Foto: Kindergarten) 
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Für mich allein... 
 

…kann ich nicht sein. Das konnte nicht nur der reiche, geizige Mann im 
Familiengottesdienst erkennen, auch wir als Gemeinde haben am Wochen-
ende des Kinderfestes erleben dürfen, wie schön und gemütlich die Ge-
meinsamkeit von jung und alt, groß und klein, Familien und Singles ist. 

Zum Auftakt des 
Kinderfestes gibt es 
am Samstag Grup-
pen, die gemeinsam 
basteln, backen und 
den großen Saal in 
einen bunten Vor-
hang aus Kreppbän-
dern hüllen. Mit 
einer Kindersing-
stunde unter Mit-
wirkung der Jung-
bläser und einem 

Lagerfeuer inklusive Marshmallows konnten alle Vorbereitungen für das 
Kinderfest abgeschlossen werden. 

Am nächsten Morgen erleben wir in einer Mitmach-Geschichte im Famili-
engottesdienst, wie ein reicher Mann alles für sich allein haben möchte – 
sogar den großen Apfelbaum in seinem Garten. Da passt es ihm gar nicht, 
dass des Nachbarn surrende Bienen (gespielt von den Kindern) an die Ap-
felblüten seines Baumes gehen, um Nektar für den Honig zu sammeln. Kur- 
zer Hand bindet er eifrig um jede 
der Blüten ein Tuch. „Für mich al-
lein“, können wir auf einem gro-
ßen Schild lesen. Doch was pas-
siert, wenn man nicht teilen möch-
te? Zur Zeit der Ernte ist kein ein-
ziger Apfel an seinem Baum ge-
wachsen! Ist doch klar: Die Bie-
nen holen sich den Nektar und be-
stäuben dabei gleichzeitig die Blü-
ten. Erst so können daraus später 
Äpfel entstehen.  

Die „fleißigen Bienen“ können nicht an die ein-
gehüllten Blüten kommen.       (Fotos: J.Bayer) 

Da muss auch der reiche Mann zu der Erkenntnis kommen: „Für mich al-
lein kann ich nicht sein!“ 
Weiter geht es nach dem Gottesdienst mit einem Mittagessen und einem 
Nachtisch, der einige Kinder die leckeren Würstchen und die mitgebrachten 
Salate gleich vergessen lässt: ein Schokoladenbrunnen mit vielen unter-
schiedlichen Früchten! Da wird der Nachtisch ganz schnell zur Hauptspeise 
erklärt!  
Wegen der schlechten Wettervorhersage wurde schon am Vortag alles für 
ein gemütliches Zusammensein im großen Saal gedeckt. Sitzgruppen, Son-
nenschirme und wunderbar duftende Blumen lassen uns die weiteren Stun-
den im Warmen und Trockenen genießen. Am Nachmittag ist für jede und 
jeden etwas dabei: eine Rallye, das Gummibärchen-Schätzen und -schme-
cken, das Basteln von Kürbiskernarmbändern, Halli Galli und der Bau einer 
langen Bahn aus Dominosteinen – so vergeht die Zeit sehr schnell. Mit dem 
Kaffeetrinken und einer Preisverleihung geht ein schönes und gemütliches 
Kinderfest zu Ende. 
Vielen Dank an alle helfenden Hände, sei es beim Auf- und Abräumen oder 
für Kuchen- und Salatspenden.                                         (Christina Breman) 
 
AKTION „1 Euro für die Jugend“  

 

Im letzten Gruß haben wir bereits angedeutet, dass eine vierte Teil-Stelle 
einer Jugendbeauftragten in Deutschland eingerichtet werden soll, dies aber 
nur realisiert werden kann, wenn die Gemeinden bzw. die Mitglieder sich 
aktiv daran beteiligen. Ein Ausschuss der Unität hat vorgeschlagen, dass 
jedes gemeinbeitragspflichtige Mitglied 1 Euro pro Monat dafür extra 
zahlen möge. Im letzten Herrnhuter Boten wurde der Aufruf hierfür bereits 
veröffentlicht. Unser Ältestenrat hat sich hinter diesen Aufruf gestellt, aber 
auch klar machen müssen, dass unsere Haushaltslage es nicht zulässt, den 
für Neugnadenfeld errechneten Wert von ca. 2.500 Euro pro Jahr abzusi-
chern. Ein vierter Mitarbeiter oder Mitarbeiterin in der Jugendarbeit würde 
verstärkt auch überregionale Arbeiten mit erledigen und könnte so unsere 
hier überwiegend vor Ort tätige Christina Breman entlasten. Wir haben also 
nicht nur ein allgemeines Interesse an einer guten Jugendarbeit in der Brü-
dergemeine in Deutschland, sondern auch ein ganz eigenes! 
Wir bitten somit alle beitragspflichtigen Mitglieder,  eine Spende von 
12 Euro pro Jahr (oder auch gerne mehr!) zu überweisen. Zusätzlich 
werden wir ab Juli noch eine Spendendose speziell für diesen Zweck in der 
Kirche oder an den Ausgängen aufstellen. 

(Harald Siebörger) 



Konfirmandenfreizeit  
 

(Vom 11. bis 13. Juni nahmen die Neugnadenfeler Konfirmanden an den 
jährlichen Konfirmandentagen in Herrnhaag bei Büdingen teil, zusammen 
mit über 70 Teilnehmern aus allen deutschen Brüdergemeinen. Das Fol-
gende sind Ausschnitte aus den Berichten unserer Konfirmanden.)  
 
Hinfahrt und erster Abend: Am Freitag fuhren Bruder Bayer und wir Kon-
firmanden um 09:00 Uhr vom Lingener Bahnhof ab zum Herrnhaag, der 
ziemlich in der Mitte Deutschlands liegt in der Nähe von Frankfurt. Dort 
wurden wir herzlich empfangen und bauten dann unsere Zelte auf. Als wir 
alle damit fertig waren, wurden wir zum Abendessen gebeten. Der super 
Koch hat alles schön zubereitet. Am Abend haben die einzelnen Gruppen 
sich im großen Saal vorgestellt. Trotz der eigentlich ab 23:00 Uhr geplanten 
Nachtruhe war es komischerweise recht LAUT. Erst gegen 03:00 Uhr mor-
gens war die Meute ruhig!                       (Mathis Klemp und Torben Neske) 
 
Samstag: Nachdem wir den Betreuern in der Nacht den Schlaf gestohlen 
hatten, wurden wir um 7.45 Uhr geweckt. Dann gab es frische Brötchen mit 
verschiedenen Belägen. Nach dem Frühstück trafen wir uns mit allen Leu-
ten im großen Saal  und besprachen unser  Motto  „Am Ball bleiben  –  
Das Leben als Mannschaftsspiel“. In sechs Gruppen lernten wir uns bes-
ser kennen, und jede bereitete für den Sonntagsgottesdienst ein Vorspiel 
vor, in dem eine biblische Geschichte dargestellt wurde. –Mittags gab es 
Kartoffeln mit Dips und Paprika.    (Lydia Klemp und Marlene Podschaske) 

Um 15:00 Uhr brachen 
wir zu einer Wanderung 
zur ehemaligen Burg 
Hardeck auf, die insge-
samt drei Stunden an-
dauerte. Am Zielpunkt 
gab es Saft und Kuchen. 
Als wir ‚total erschöpft’ 
am Herrnhaag wieder 
ankamen, brach ziem-
lich starker Wind auf, 
der ein paar Zelte (die, 
die nicht gut verankert 
waren) wegpustete. 

                 (Foto: Jan Strauss) 

Nachdem wir lecker gegessen hatten, begann ein Stationenlauf. Jede der 
sechs Gruppen musste verschiedene Stationen abarbeiten, die Länder dar-
stellten, wo es Brüdergemeine gibt, wie z.B Südafrika. - Später wurden 
dann die Gruppen mit den höchsten Punktzahlen im Gottesdienst geehrt. 

(Martin Bauer und Jan Strauss) 
 

Sonntag: Nachdem wir früh die Zelte gepackt, den Gottesdienst gehalten, 
das Haus saubergemacht, schließlich unsere Sachen gepackt und gegessen 
hatten, wurden wir von einem Rufbus abgeholt, der uns zum Bahnhof Bü-
dingen brachte. 
Wir lagen gut in der Zeit, und es ging auch niemand verloren. Als wir dann 
in Frankfurt ankamen, hatten wir eine halbe Stunde Zeit, um zu McDonald 
gehen zu können. Wir Mädchen haben fast den Zug verpasst, weil es bei 
McDonald so voll war. Doch wir haben es geschafft und fuhren glücklich 
mit dem ICE weiter. Als wir umsteigen mussten, um mit einem anderen 
Zug weiter zu fahren, gab es ein paar Schwierigkeiten. 
Drei von uns stiegen schon in Duisburg aus, wobei wir eigentlich in Essen 
umsteigen mussten. "In Sekundenbruchteilen hätten wir fast drei von euch 
verloren", so das Zitat von Bruder Bayer. Es ging um anderthalb Sekunden. 
Der Zug hatte wegen uns ein paar Minuten Verspätung. Als wir dann um-
steigen mussten, ist einer von uns mit seiner Reisetasche gestolpert und 
vorne rüber gefallen. Zum Glück ist ihm nichts passiert.  
Ansonsten verlief die Fahrt sehr ruhig. Es gab hier und da ein paar Unan-
nehmlichkeiten, wegen Ruhestörung und so, aber sonst war alles okay. Es 
gab keine Verspätungen, und um zehn vor acht kamen wir in Lingen an und 
wurden von den Eltern nach Hause gebracht. 

(Jana Alexandrov) 
 

 
 

Die Neugnadenfelder 
Konfirmanden inner-
halb der Gesamtgruppe 
beim Gruppenfoto. 
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von Sven Breman und unserer Jugendbeauftragten 

Christina, geb. Bouws 
 

Am 4. Juni 2010 
fand die kirchli-
che Trauung un-
serer Jugendbe-
auftragten Chris-
tina Breman und 
Ehemann Sven in 
der altreformier-
ten Kirche in Em-
lichheim statt. 

Mit Kindern aus 
Jungschar und 
Teenieclub fuhren 
wir  in die  Kirche 
Nach Emlichheim, um nach der Trauung das Brautpaar mit einem selbst-
gemachten Geschenk zu empfangen: einem weiß angestrichenen Fahrrad 
mit bepflanzten Körben und Grüßen der Kinder, die in den Speichen befes-
tigt waren. Das Paar war sichtlich gerührt und freute sich sehr! 

      (Makramee-Team) 

------------------------------- 
 
Ideenbaum 

 

Der Ältestenrat ist sicher klug und weise, aber trotzdem könnte es ja sein, 
dass ihr Geschwister gute Ideen beisteuern könnt – zu Gottesdienst, Ju-
gendarbeit, bestehenden oder neuen Gruppen, zum Haushalt oder was auch 
immer! Damit diese von der Idee im Kopf bis zur Bekanntmachung an ein 
Mitglied des Ältestenrates nicht verloren gehen, werden wir im Juli einen 
Ideenbaum im Eingangsbereich des Comeniushauses aufstellen. Hier 
liegen Blätter und Schreiber bereit, und ihr seid herzlich eingeladen, alles 
was euch auf dem Herzen liegt oder im Geiste vorschwebt, direkt aufzu-
schreiben. 
Wir freuen uns schon auf die ersten Ideen! 

(Harald Siebörger) 

                      (Foto: Andrea Bauer)
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Gemeinrat 
 

Der Ältestenrat lädt alle Geschwister herzlich zu einem Gemeinrat am 
Samstag, 14. August, 19.00 Uhr ein. Es sollen der Bericht von der Synode 
und andere aktuelle Themen besprochen werden. 
 
Saalreinigung 

Bisher haben Geschwister treu den Saal einmal im Jahr grundgereinigt. Das 
soll auch dieses Jahr so sein. Aber bisher haben sich überwiegend die 
Schwestern und einige Brüder beteiligt, die inzwischen nicht mehr zu den 
Jüngsten zählen. Es sollten sich auch die noch im Berufsleben Stehenden 
beteiligen können. Deshalb wird der Putztag von Mittwoch auf Samstag ge-
legt. Wir bitten also alle von Jung bis Alt, aber insbesondere das gute 
Mittelalter, sich schon mal den Samstag, den  9. Oktober frei zu halten für 
diesen sehr wichtigen Dienst in unserer Kirche! 

------------------------------ 
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���������� Thema:��� ENGEL 
Von guten Mächten Wunderbar geborgen 

        8. – 10. Oktober 2010 
      Herrnhaag bei Büdingen 
 

Kosten: 60,- €  
plus Fahrtkostenumlage, 
ein Zuschuss ist möglich. 

Die Anmeldung sendet bis zum 01.08 2010 an: 
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Das nächste  Treffen der  Brüdergemeine  im  Nordbereich (Oldenburg)  

findet erst wieder am Sonntag, dem 18. Oktober 2010 um 15.30 Uhr in Ol-
denburg bei Eberhard und Gertrud Siebörger, In der Allmende 19 c, statt. 
Bitte schon vormerken. 



 

Missionsfest 
 

in Neugnadenfeld 
 

am  4. und 5. September 2010 
 

Thematisch wird es um das Land der Fußball-Weltmeisterschaft Südafrika 
gehen und den sich dort vollziehenden raschen Wandel: in Politik, Gesell-
schaft, Wirtschaft und auch in der Kirche. – Dazu erwarten wir als unsere 
Gäste Geschwister Godfrey und Lecinda Cunnigham, die zurzeit als öku-
menische Austauschmitarbeiter in Heidelberg tätig sind und uns einiges aus 
ihrer südafrikanischen Heimat zu berichten haben.  
Das Fest beginnt bereits am 
 

Samstag, 4. September mit einem Informationsabend und geht weiter am 
 

Sonntag, 5. September mit Festgottesdienst und Festversammlung, einem  
  Kinder- und Jugendprogramm; natürlich wird auch für das leibli- 
  che Wohl gesorgt (gemeinsames Mittagessen, Kaffee und Kuchen). 
 

Wir werden uns noch schriftlich per Umlauf mit der Bitte um Mithilfe an 
die Neugnadenfelder wenden. 
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Regelmäßige Versammlungen: jeden Samstag um 19.00 Singstunde sowie 
am  Sonntag um 10.00 Predigtversammlung,  gleichzeitig Kinderstunde. 
 

#%	��
11.07. 10.000 Uhr Predigtversammlung mit Feier des Abendmahls 
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07.08.   9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 
14.08. 19.00 Uhr Gemeinrat mit Bericht von der Synode 
15.08. 10.00 Uhr Predigtversammlung zur Feier des 13. August mit 
   Abendmahl 
22.08.   Ehefest 
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04.+05.09.10  MISSIONSFEST mit Gästen aus Südafrika  

17.-19.09.10 norddeutscher Gemeintag in Verden 
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03.10. 10.00 Uhr Erntedankfest und Weltabendmahlstag 

 
HINWEIS:  
 

Der Gemeindegruß der Herrnhuter Brüdergemeine Neugnadenfeld wird 
vierteljährlich an ca. 300 Haushalte bzw. Einzelpersonen verschickt, bzw. 
gemailt. Darunter zählen auch andere Brüdergemeinen und ein großer 
Freundeskreis unserer Gemeinde. Darüber freuen wir uns. 
Im Laufe der Zeit wird von vielen der Wunsch geäußert, den „Gemeindegruß“ doch 
per E-Mail  zu erhalten. Diesen Wunsch können wir erfüllen und bitten alle, die ihn 
in Zukunft nur noch als E-Mail bekommen möchten (mit farbigen Bildern!), 
sich im Gemeindebüro (Tel. s.u.) oder schriftlich zu melden.   Danke schön! 
 

Herrnhuter Brüdergemeine Neugnadenfeld, 49824 Neugnadenfeld, Zinzendorfplatz 
Tel.: 05944 – 212, Fax: 05944 - 1813 

 

Pfarramt: Pfarrer Jörg Bayer, Tel.: 05944-1800,  E-mail: pfarramt@neugnadenfeld.de 
 

Gemeindebüro: Roswitha Schulz, Durchwahl:  9959800,   E-mail: bg@neugnadenfeld.de 
und Comenius-Haus: Andrea Bauer, Durchw.: 9959801,   E-mail: gemeindebuero@neugnadenfeld.de 
Jugendbeauftragte: Christina Breman, Durchw.: 9959805,   E-mail: jugendarbeit@neugnadenfeld.de 
Kindergarten: Karoline Lambers, 05944-448  E-mail: kiga@neugnadenfeld.de 
 

Konten:       Kreissparkasse Emlichheim        Volksbank Niedergrafschaft 
       BLZ 26750001 – Kto: 100 100 15       BLZ 280 699 26 – Kto. 240 5147 000 


